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Führungskräfte lernen den Einsatz ihrer männlichen und weiblichen Fähigkeiten – Mischung steigert Effektivität

Mit „Gender“ gewinnt der ganze Betrieb
Von Elmar Brandt

Aachen. Jeder Mensch, ob Mann oder
Frau, besitzt männliche und weibliche
Fähigkeiten. Nur wegen ihres häufige-
ren Auftretens bei einem der beiden Ge-
schlechter werden sie als männlich be-
ziehungsweise weiblich definiert. Eine
gezielte Mischung aller Talente steigert
die Effektivität und damit die Wettbe-
werbsfähigkeit eines Unternehmens
deutlich, sagen die „Gender“-Forscher.
Denn gerade in Zeiten der permanenten
Veränderung bräuchten Führungskräfte
sowohl eher weibliche Begabungen wie
zum Beispiel Sensibilität für den einzel-
nen Mitarbeiter als auch männliche wie
Durchsetzungskraft und Entscheidungs-
freudigkeit.

„Gender“ bedeutet das soziale, nicht
das biologische Geschlecht. Es ist
vor allem kulturell und historisch ge-
prägt und somit auch veränderbar. In
einem Betrieb, der sich und seine
Arbeitsprozesse in der Form des so
genannten Gender-Mainstreamings
analysieren lässt, fällt der Blick auf
die Eigenschaften und Eignungen
der Mitarbeiter, die als eher weiblich
oder als eher männlich bezeichnet
werden. 

Welches Verhalten ist in welcher
Situation angemessen? Wie ent-
deckt man in sich selber die andere
Seite und setzt sie gegen Klischees
und Bedenken im alltäglichen Be-
rufsleben um? Dieser und vielen an-
deren Fragen geht die Gesellschaft
für Organisationsentwicklung und
andere Ingenieurleistungen (goING)
nach. In einem hochinteressanten
Projekt brachte sie Führungskräfte
aus Industrieunternehmen, Hand-
werksbetrieben, dem Handel, der
Handwerkskammer, der Dienstleis-
tung und der Gesundheitswirtschaft
zusammen. Die Teilnehmer sind von
ihren neuen Erfahrungen begeistert.

„Ich verstehe jetzt besser, was
gespielt wird zwischen Männern und
Frauen, und warum. Das gibt mir
eine größere Gelassenheit und Si-
cherheit“, beschreibt Karina Radach,
Geschäftsführerin der Werbeagentur
Power & Radach, ihre Erkenntnisse.

Auch Guglielmo Menon, Geschäfts-
führer der Handwerkskammer
Aachen für die Bildungsstätten, hat
sehr viele positive Eindrücke durch
die Mitarbeit im Projekt gewonnen:
„In den Führungskräftetrainings ent-
stand ein Forum zur Stärkung der
Persönlichkeit, durch die Förderung
der fachlichen, sachlichen sowie
persönlichen Seiten.“ Gemeinsam
mit der stellvertretenden Hauptge-
schäftsführerin der Kammer, Nicole
Tomys, nahm Menon an dem Coa-
ching teil. Vor allem die Übungen im
Tandem waren dazu geeignet, von-
einander zu lernen, um die eigenen
Fähigkeiten zu entdecken, zu nutzen
und wieder andere zu erwerben.

Individuellen Stil finden
Beim Gendertraining erhalten Füh-
rungskräfte Gelegenheit, ihren Fokus
auf das Erlernen oder Betonen eher

männlicher und eher weiblicher Fä-
higkeiten zu legen. Ganz nach ihrem
persönlichen Interesse. Wichtig, da
sind sich Experten einig, wird näm-
lich in Zukunft sein, dass Führungs-
kräfte ihren individuellen Führungs-
stil finden, dass sie genau wissen, in
welcher Situation sie besser ihre
männlichen und wann ihre weibli-
chen Fähigkeiten einsetzen, um sich
und das Unternehmen nach vorne zu
bringen.

Zwar wird der Wettkampf in der
Wirtschaft nach wie vor häufig „ty-
pisch männlich“ mit harten Banda-
gen und hoher Durchsetzungskraft
ausgetragen, „längerfristig werden
aber nur die Unternehmen überle-
ben, die „weiblich“ auch wertschät-
zend und ressourcenorientiert ihre
Mitarbeiter und ihre Kunden in den
Blick rücken“, sagt Maike Süthoff,
Geschäftsführerin der „goING“-

Gesellschaft, die bereits in sehr vie-
len Betrieben Reorganisationsmaß-
nahmen unter dem „Gender“-Ge-
danken begleitet hat. Dabei ging es
vor allem um die Führung in ge-
mischtgeschlechtlichen Tandems,
um Teamkonflikte in gemischtge-
schlechtlichen Teams und um die
Frage, wie Frauen und wie Männer
geführt werden wollen. 

Heraus gekommen ist bei den
Analysen und Coachings, dass er-
folgreich angewandtes Gender-
Mainstreaming sowohl für Männer
als auch für Frauen einen erheb-
lichen Mehrwert bereithält. Die einen
kommunizieren danach erfreulich
ausgeprägter, können viel mehr Em-
pathie und Wertschätzung des
Einzelnen bei sich feststellen, wäh-
rend die anderen plötzlich schneller
und risikofreudiger entscheiden,
mehr Gelassenheit und Aufmerk-
samkeit verspüren sowie die eigene
Position bewusster erleben. Durch
die direkte Umsetzung dieser Strate-
gien gewinnen durch „Gender“ letzt-
lich nicht nur die Führungskräfte,
sondern auch die Mitarbeiter und so-
mit das ganze Unternehmen.

Die Erfahrungen der Trainingsteil-
nehmer sowie die Entwicklungen in
den kommenden Monaten sollen auf
jeden Fall weiter verbreitet werden,
um möglichst viele Führungskräfte
zu erreichen. „Bei diesem Projekt
wurde ein Netzwerk aus verschiede-
nen Entscheidungsträgern gefloch-
ten“, so Menon. Dieses habe eine
enorme eigene Dynamik entwickelt
und könne sogar in andere Regionen
transferiert werden.

Starke Mischung: Führungskräfte, die sowohl ihre weiblichen als auch ihre männlichen
Fähigkeiten einsetzen, können für ihr Unternehmen einen erheblichen Mehrwert er-
reichen. Beim Gender-Mainstreaming lernen Frauen und Männer die Umsetzung dieser
Strategie. Foto: Bilderbox

„Haus & Wohnen“: Meistermesse des Handwerks lockt wieder Zehntausende Besucher an

Eine Beteiligung zahlt sich aus
Köln. Nach der erfolgreichen Premiere
2002 erlebt die „Haus & Wohnen“ in
diesem Jahr ihre zweite Auflage. Die
Besucher haben vom 18. bis 21. Novem-
ber die Gelegenheit, sich über individu-
elle Angebote rund um Bauen, Moderni-
sieren und Gestalten zu informieren.

Unterteilt ist die Meistermesse des
Handwerks in sechs Kompetenzfel-
der: Bau- und Ausbau, Elektro- und
Metalltechnik, Gebäudereinigung,
Raumausstattung, Glas, Papier, Ke-
ramik- und Kunst. In jedem Bereich
präsentieren die beteiligten Gewerke
ihre Produkte und Leistungen. In
Fachzentren stellen die Handwerks-
organisationen außerdem Innovatio-
nen und aktuelle Trends vor.

Hohe Zufriedenheit
Vor zwei Jahren zählten die Veran-
stalter 37.000 Besucher an vier Ta-
gen. 705 Handwerksbetriebe, Dienst-
leister, Hersteller und Institutionen
waren vertreten und zogen Gewinn
aus dem neu gestalteten Messe-
konzept. Die Zufriedenheit des Publi-
kums erreichte den Wert von 91 Pro-
zent, so belegt eine Umfrage, die im
Auftrag der Messegesellschaft Köln
erstellt wurde.

„Ein Messeauftritt zahlt sich für
Betriebe aus unserem Kammerbezirk

aus“, meint Ralf W. Barkey, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Aachen. Viele Unternehmen hät-
ten auf diesem Weg bereits neue
Kunden gewinnen und ihre Auftrags-
lage verbessern können.

Komplettes Servicepaket
Für Handwerksunternehmen bietet
das Projektteam der „Haus & Woh-

nen“ ein Servicepaket, das bis zur
preisgünstigen Miete eines Kom-
plettstands reicht.

Akademie-Angebot
Die Kammer Aachen hat ihre Teilnah-
me zugesagt und wird ihre Studien-
angebote in den Bereichen Gestal-
tung und Unternehmensführung bei
der Meistermesse des Handwerks
präsentieren.

Ein vielfältiges Rahmenpro-

gramm macht die „Haus & Wohnen“
2004 wieder zu einem Treffpunkt für
das internationale Fachpublikum. Im
Mittelpunkt stehen der 13. Europäi-
sche Aus- und Weiterbildungskon-
gress und der 7. Europäische Gesel-
lentag, die vom Westdeutschen
Handwerkskammertag (WHKT) aus-
gerichtet werden. Neben Aktionen
für Jugendliche zur Berufswahlorien-
tierung sind die Preisvergaben im
Gestaltungswettbewerb Junges
Handwerk NRW 2004 und die Verlei-
hung des Gestaltungsgütesiegels 
Q-rouge geplant. Auf dem Programm
stehen ferner die Siegerehrung der
Weiterbildungsinitiative Handwerk
NRW und die Auszeichnung des 
IT-weiterbildungsfreundlichsten Be-
triebs im Bundesland. hf

INFO
Weitere Informationen im Netz un-
ter www.hausundwohnen-koeln.de.
Ansprechpartner für Handwerks-
unternehmen aus dem Kammer-
bezirk Aachen, die sich an der
Messe beteiligen wollen, ist Man-
fred Kaivers, ☎ 0241/47 11 75, 
E-Mail: manfred.kaivers@ @hwk-
aachen.de.

INFO
Weitere Informationen finden Inter-
essierte im Internet unter
www.going-gender.de oder
www.going-aachen.de. Auskunft
erteilt die goING-Gesellschaft,
Hasselholzer Weg 11, 52074 Aa-
chen, zudem unter ☎ 02 41 / 53
56 80, Fax: 9 97 68 90, E-Mail:
m.suethoff@going-aachen.de.

Anzeige

Auftragsvermittlung

ZDH: Kooperation
senkt die Kosten

Berl in/Stut tgart. Eine bundesweite
Plattform zur Vermittlung von Bau-
aufträgen will die Grazia Equity
GmbH, eine Venture Capital Gesell-
schaft aus Stuttgart, mit einer neuen
Gesellschaft betreiben.

Für dieses Projekt haben der
Zentralverband des Deutschen
Handwerks (ZDH) und der Deutsche
Städte- und Gemeindebund ihre
aktive Mitarbeit zugesagt. Der ZDH
hat einen entsprechenden Koopera-
tionsvertrag bereits abgeschlossen.

Neutrale Branchenlösung
Mit der Plattform soll eine offene
Branchenlösung geschaffen werden,
die alle Vorteile der elektronischen
Vermittlung an Auftraggeber und
Auftragnehmer weitergeben kann.
Eine Harmonisierung technischer
Standards soll die Vergabeprozesse
für beide Seiten vereinfachen und
verbessern. Dabei sucht die neue
Gesellschaft eine intensive Zusam-
menarbeit mit den führenden deut-
schen Ausschreibungsplattformen,
den öffentlichen Vergabestellen, den
gewerblichen und privaten Bauträ-
gern sowie den Betrieben und Orga-
nisationen des Handwerks.

Nach Auffassung von ZDH-
Generalsekretär Hanns-Eberhard
Schleyer bietet der geplante Dienst
vielen Handwerksbetrieben die Mög-
lichkeit, von der elektronischen Ver-
gabe zu profitieren. Im Rahmen der
Kooperation wird der ZDH die Marke
und Domain „handwerk.de“ auf die
neue Gesellschaft übertragen. Der
Kooperationsvertrag sieht im Gegen-
zug vor, dass Verbindlichkeiten des
ZDH im Zusammenhang mit der In-
solvenz der handwerk.de AG durch
Rückflüsse aus der laufenden Ge-
schäftstätigkeit der neuen Gesell-
schaft reduziert werden.

Auf Grund erster Anfragen aus
Wirtschaft und öffentlicher Hand
schätzt Erich Rauschenbusch von
der Grazia Equity GmbH die Markt-
chancen positiv ein. Voraussetzung
für einen langfristigen Erfolg sei die
übergreifende Zusammenarbeit aller
Beteiligter.


